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Dagegen: Ägypten, Algerien, Arabische Republik Syrien,
Belarus, China, Demokratische Volksrepublik Korea, Guinea, Iran
(Islamische Republik), Kuba, Libysch-Arabische Dschamahirija,
Malaysia, Myanmar, Oman, Russische Föderation, Simbabwe,
Somalia, Sudan, Usbekistan, Venezuela (Bolivarische Republik),
Vietnam.

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Aserbai-
dschan, Äthiopien, Bangladesch, Barbados, Bolivien (Plurinatio-
naler Staat), Brunei Darussalam, Burkina Faso, Demokratische
Republik Kongo, Demokratische Volksrepublik Laos, Dominica,
Dominikanische Republik, Ecuador, Gambia, Grenada, Guyana,
Haiti, Indien, Indonesien, Jemen, Kambodscha, Kamerun, Katar,
Kenia, Kolumbien, Komoren, Kongo, Kuwait, Lesotho, Mali, Mau-
retanien, Mauritius, Mosambik, Namibia, Nepal, Nicaragua, Niger,
Nigeria, Pakistan, Philippinen, Ruanda, Sambia, Saudi-Arabien,
Senegal, Singapur, Sri Lanka, St. Kitts und Nevis, St. Vincent und
die Grenadinen, Südafrika, Suriname, Swasiland, Tadschikistan,
Thailand, Trinidad und Tobago, Turkmenistan, Uganda.

65/225. Die Menschenrechtssituation in der 
Demokratischen Volksrepublik Korea

Die Generalversammlung,

erneut erklärend, dass die Mitgliedstaaten der Vereinten
Nationen gehalten sind, die Menschenrechte und Grundfrei-
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Kinder, die mit dem Gesetz in Konflikt stehen, befin-
den;

viii) die weiterhin eingehenden Berichte über Verlet-
zungen der Menschenrechte und Grundfreiheiten von
Menschen mit Behinderungen, insbesondere den Ein-
satz von Gemeinschaftslagern und Zwangsmaßnahmen,
die sich gegen das Recht von Menschen mit Behinde-
rungen richten, frei und eigenverantwortlich über die
Anzahl ihrer Kinder und die Geburtenabstände zu ent-
scheiden; 

ix) die Verletzungen der Arbeitnehmerrechte, ein-
schließlich des Rechts auf Vereinigungsfreiheit und
Kollektivverhandlungen, des Streikrechts gemäß den in
dem Internationalen Pakt über wirtschaftliche, soziale
und kulturelle Rechte488 definierten Verpflichtungen der
Demokratischen Volksrepublik Korea und des Verbots
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Menschenrechtsrat im Rahmen der allgemeinen regelmäßi-
gen Überprüfung abgegebenen Empfehlungen anzustreben;

f) mit der Internationalen Arbeitsorganisation zu-
sammenzuarbeiten, mit dem Ziel, die Arbeitnehmerrechte er-
heblich zu verbessern;

g) ihre Zusammenarbeit mit den humanitären Hilfs-
organisationen der Vereinten Nationen fortzusetzen und zu
verstärken;

h) den vollen, sicheren und ungehinderten Zugang zu
humanitärer Hilfe zu gewährleisten und entsprechend ihrer
Zusage Maßnahmen zu ergreifen, damit die humanitären
Hilfsorganisationen dafür sorgen können, dass diese Hilfe al-
le Landesteile gleichermaßen, nach Maßgabe des Bedarfs und
im Einklang mit humanitären Grundsätzen, erreicht, sowie
Zugang zu ausreichenden Nahrungsmitteln zu gewährleisten
und eine Politik zur Ernährungssicherung zu verfolgen, na-
mentlich mittels nachhaltiger Landwirtschaft;

i) die Zusammenarbeit mit dem Landesteam der Ver-
einten Nationen und den Entwicklungsorganisationen zu ver-
bessern, sodass diese unmittelbar zur Verbesserung der Le-
bensbedingungen der Zivilbevölkerung beitragen können, un-
ter anderem durch raschere Fortschritte im Hinblick auf die
Erreichung der Millenniums-Entwicklungsziele, im Einklang
mit internationalen Überwachungs- und Evaluierungsverfah-
ren;

6. beschließt, ihre Prüfung der Menschenrechtssitua-
tion in der Demokratischen Volksrepublik Korea auf ihrer
sechsundsechzigsten Tagung fortzusetzen, ersucht zu diesem
Zweck den Generalsekretär, einen umfassenden Bericht über
die Situation in der Demokratischen Volksrepublik Korea
vorzulegen, und ersucht den Sonderberichterstatter, auch wei-
terhin seine Feststellungen und Empfehlungen zu übermit-
teln.

RESOLUTION 65/226

Verabschiedet auf der 71. Plenarsitzung am 21. Dezember 2010,
in einer aufgezeichneten Abstimmung mit 78 Stimmen bei 45 Ge-
genstimmen und 59 Enthaltungen, auf Empfehlung des Aus-
schusses (A/65/456/Add.3, Ziff. 25)503:

Dafür: Albanien, Andorra, Argentinien, Australien, Baha-
mas, Belgien, Belize, Bosnien und Herzegowina, Botsuana, Bul-
garien, Chile, Costa Rica, Dänemark, Deutschland, Dominikani-
sche Republik, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien,
El Salvador, Estland, Finnland, Frankreich, Gambia, Griechen-

land, Honduras, Irland, Island, Israel, Italien, Japan, Kanada, Kap
Verde, Kiribati, Kroatien, Lettland, Liberia, Liechtenstein, Litauen,
Luxemburg, Malediven, Malta, Marshallinseln, Mexiko, Mikronesi-
en (Föderierte Staaten von), Monaco, Montenegro, Nauru, Neu-
seeland, Niederlande, Norwegen, Österreich, Palau, Panama,
Papua-Neuguinea, Peru, Polen, Portugal, Republik Moldau,
Ruanda, Rumänien, Salomonen, Samoa, San Marino, São Tomé
und Príncipe, Schweden, Schweiz, Sierra Leone, Slowakei, Slo-
wenien, Spanien, St. Lucia, Timor-Leste, Tonga, Tschechische
Republik, Ukraine, Ungarn, Vanuatu, Vereinigtes Königreich
Großbritannien und Nordirland, Vereinigte Staaten von Amerika,
Zypern.

Dagegen: Afghanistan, Ägypten, Algerien, Arabische Repu-
blik Syrien, Armenien, Aserbaidschan, Bahrain, Bangladesch,
Belarus, Bolivien (Plurinationaler Staat), Brunei Darussalam, Chi-
na, Demokratische Volksrepublik Korea, Ecuador, Eritrea, Gui-
nea, Indonesien, Iran (Islamische Republik), Kambodscha, Ka-
sachstan, Katar, Kirgisistan, Komoren, Kuba, Kuwait, Libanon,
Libysch-Arabische Dschamahirija, Malaysia, Mauretanien, Myan-
mar, Nicaragua, Oman, Pakistan, Russische Föderation, Simbab-
we, Somalia, Sri Lanka, Sudan, Tadschikistan, Tunesien, Turk-
menistan, Usbekistan, Venezuela (Bolivarische Republik), Verei-
nigte Arabische Emirate, Vietnam. 

Enthaltungen: Angola, Antigua und Barbuda, Äthiopien,
Barbados, Benin, Bhutan, Brasilien, Burkina Faso, Burundi, De-
mokratische Republik Kongo, Demokratische Volksrepublik Laos,
Dominica, Dschibuti, Fidschi, Gabun, Ghana, Grenada, Guatema-
la, Guinea-Bissau, Guyana, Haiti, Indien, Jamaika, Jordanien,
Kamerun, Kenia, Kolumbien, Kongo, Lesotho, Malawi, Mali, Ma-
rokko, Mauritius, Mongolei, Mosambik, Namibia, Nepal, Niger,
Nigeria, Paraguay, Philippinen, Republik Korea, Sambia, Saudi-
Arabien, Senegal, Singapur, St. Kitts und Nevis, St. Vincent und
die Grenadinen, Südafrika, Suriname, Swasiland, Thailand, Togo,
Trinidad und Tobago, Tuvalu, Uganda, Uruguay, Vereinigte Re-
publik Tansania, Zentralafrikanische Republik.

65/226. Die Menschenrechtssituation in der Islamischen 
Republik Iran

Die Generalversammlung,

geleitet von der Charta der Vereinten Nationen sowie
der Allgemeinen Erklärung der Menschenrechte504, den Inter-
nationalen Menschenrechtspakten505 und anderen internatio-
nalen Menschenrechtsübereinkünften,

unter Hinweis auf ihre früheren Resolutionen über die
Menschenrechtssituation in der Islamischen Republik Iran,
zuletzt Resolution 64/176 vom 18. Dezember 2009,

1. nimmt Kenntnis von dem gemäß Resolution
64/176 vorgelegten Bericht des Generalsekretärs506, in dem
auf weitere negative Entwicklungen in Bezug auf die Men-
schenrechtssituation in der Islamischen Republik Iran hinge-
wiesen wird, namentlich verstärkte Repressionsmaßnahmen

503 Der in dem Bericht empfohlene Resolutionsentwurf wurde im Aus-
schuss eingebracht von: Andorra, Australien, Belgien, Bulgarien, Däne-
mark, Deutschland, ehemalige jugoslawische Republik Mazedonien,
Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Island, Israel, Itali-
en, Kanada, Kroatien, Lettland, Liechtenstein, Litauen, Luxemburg,
Malta, Mikronesien (Föderierte Staaten von), Monaco, Neuseeland, Nie-




